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Kapellen. 

Ehemal ige 
Bildstöcke. 

Ehemaliges 
Schloß, jetzt 
k. 1I . k. Mon­

tllrdepot. 

6 Xl. Bezirk, Simmcring 

Gelb gefä rbelter Backsteinbau; tr.apez~örmig, nach hinten 
schmal zulaufend. An der Ruckseite gefaßte Rund­
nische mit Keil stein. An der vorderen ,Breltselt.e große 
seO'mentbo O' ig O'eschlossene Halbrundmsche, elngefaßt 
mit Keilstein der mit zwei gekreuzten Schaufeln und 
der Inschrift ' 1763 1. G. M. verziert is t. Guße~sernes 
Gitter mit reich verzierter Lünette mit dekoratIv ver­
wendeten Vögeln und verschlungenen Buchstaben 
1. G. V. M. A. ., Über dem vorspringenden GeSimse 
frei er Giebel mit ein gerollten Seitenvoluten, welche 
ebenso wie das Mittelakroterion mit einer Platte abge­
deckt ist· auf den Seitenvoluten hl. Floriau und hl. Se­
bastian 'in der Mitte hl. Georg, Freifi guren in halber 
Lebensgröße. - Inn en Rundbogennische mit Vi.ertel­
kuppel, modern ausgemalt, mit gemauertem AltartJsche. 
Mehrfach gebrochenes Ziegeldach mIt eisernem Kreuze 
über der Schmalseite. 

Ehem.alige Kapellen: 

1. Im Mfihlb~rger Hofe. Der kaiserliche Grundbuchhälter Michael 

Miiller von Miilzlberg ersuchte 1666 1I/1l ErteiLllng einer Meßlizellz 

in seine/ll Hause i/l E. (s. 11.), die ihm erteilt IIlld lIIehrmals ver­

[ällger! wurde (Diözesallblatt a. a. Q. Reg. 31,32, 35). 

2. Kapelle illl Kollollitscheschell Hall se. Gräfin Ma ria von K. 
billel 1695, mit Riicksicht allf ihr IlOhes Alter IIlld illre Gebrech­

lichkeit eille Kapelle in ihrem Hallse errichten Zll dürfell; die 

Bitte wllrde bewilligt (Diö zesallsblatf R eg. 55, 56). 

Elumalige Bild stö ck e: 

Fig. 6 Kaiser-Ebersdorf, Schloß, Hauptgebäude (S. 7) 

1. Jolzalllz Nepotnllkstatue; Gräfill Esther von Ffinfkirchen geh. Gräfin Paar e rrichtet 1717 eine steinerne Statue des seligen 

Johanlles Nepollwk IIlld verpflichtet sich Ulld ihre lI'achlwl/I/Ilen, sie zn erlzollen (Diö zesanblatt R eg. 82) . 

2. Johalllzes Nepo/llllkstatue. 1731 errichte t sie der kaiserliche Löwellwärter im Neugebäll HallS Micha el Schwarz/lla nn bei 

der Maller vor dem Tierhaus lind verpflichtet sich, s ie zu erhalten (Diözesanblatt Reg. 84) . 

Ehemaliges Schloß; jetzt k. u. k. Monturdepot. 

Das Schloß war ursprünglich der Sitz der seit dem Ende des XI. Jhs. nachweisbaren Herren von E., 
die in der Geschichte Niederösterreichs eine der ersten Roll en spielten. Nach dem Tode Veits von E. 
kam das Schloß 1499 an den Kaiser und wurde zu ei nem landesfürstlichen Jagdschlosse eingerichtet. 
1529 wurde es durch die Türken zerstört und um die Mitte des Jahrhunderts umgebaut. 1558 wurde 
ein neues Stockwerk aufgesetzt, zwei neue F lügel aufgeführt, Vorwerk und Wa ssergraben angelegt. Die 
Arbeiten sind im einzelnen nicl1t nachzuweisen, weil die Gebäudereparaturen aus den Einnabmen von E. 
se lbst bestritten werden sollten (Bericht des Pflegers vom 4. März 1566 im Reichsfinanzarchiv). Seit 
Maxi milian 11. diente das Schloß auch zur Aufbewahrung der wilden Tiere, die dann 1607 ins Neugebäude 
kamen (vgl. F ITZINGER, "Gesch ichte der Menagerien des österreichischen Hofes", W. S. B. naturw. KI. X). 
Zur Zeit dieses Kaisers trat E. gegenüber der Lieblingsschöpfung des Monarchen, dem Neugebäude, 
verbältnismäßig zurück. Imm erhin fanden verschiedene Arbeiten für das Schloß statt; so wurden dem 
Hafnerm eister Gregor Weinperger vom Vicedombambt verschiedene Arbeiten von 1578-1583 bezahlt 
(Reichsfinanzarchiv) und am 17. Februar 1589 wi rd der Hofzahlmeister beauftraO't dem ge1.vesten maller 

b' "<.; 
lulio Licinio um.b seiner am tl/ern zu E. verrichten arbeit 290/1." aus den Gefäll en des Hofzahlamtes 
zu bezahlen (J. B. des All erhöchsten Kaiserhauses XV, Reg. 11.669). Die Glanzperiode des Schlosses fällt 
unter Ferdinand I!. , als es bei Verm äh lun gen am kaiserlichen Hofe die letzte Nachtstation der Braut vor 
ihrem feierlichen Einzuge in Wien zu se in pfl eg\e. Auch in dieser Zeit bed urfte es sehr ausgiebiger 
Reparaturen, so 1627, dann 1639, da das Sch loß nach dem Gutachten des kaiserlichen Hofbauschreibers 
in sehr schlechtem Zustande und insbesondere alles Holz- und Dachwerk unbrauchbar war (Reichs-
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